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(54) Sauganlage für eine Brennkraftmaschine mit mindestens zwei Zylinderbankreihen

(57) Die Erfindung betrifft eine Sauganlage für eine
Brennkraftmaschine mit mindestens zwei Zylinder-
bankreihen (4, 6), denen jeweils ein Ansaugkrümmer (4,
6) mit zu den Zylindern führenden Einzelrohren (11 bis
13 bzw. 14 bis 16) zugeordnet ist, wobei die Ansaug-
krümmer (4, 6) über mit Schaltklappen (16, 18) verse-
hene Querkanäle (12, 14) miteinander verbunden sind,
sowie mit einer zu einem der Querkanäle führenden
Luftzufuhrleitung (25), in der eine Drosselklappe zur Re-

gelung der Luftmenge angeordnet ist.
Es wird vorgeschlagen, dass die Luftzufuhrleitung

aus einem zu einem Querkanal (18) führende zweifluti-
gen Verteilerrohr (25) besteht, an das stromaufwärts ein
Drosselklappengehäuse (30) angeschlossen ist, wobei
im Verteilerrohr (25) eine Innenwand (28) integriert ist,
die den Innenraum des Verteilerrohrs (25) in zwei - im
wesentlichen im Querschnitt gleich ausgebildete - Teil-
kanäle (25a, 25b) unterteilt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sauganlage für eine
Brennkraftmaschine mit mindestens zwei Zylinder-
bankreihen gemäß den Merkmalen des Oberbegriffs
des Patentanspruchs 1.
[0002] Sauganlagen mit Resonanz - Aufladung zur
optimalen Füllung der Zylinder bei unterschiedlichen
Drehzahlen bzw. Lastbereichen sind aus dem Stand der
Technik bekannt. So ist in der DE 198 14 970 A1 eine
Sauganlage dargestellt und beschrieben, bei der mit Hil-
fe einer kontinuierlich verstellbaren Steuereinrichtung
das Resonanzbehältervolumen stufenlos bzw. kontinu-
ierlich dem Last- bzw. Drehzahlbereich angepasst wer-
den kann. An den Resonanzbehälter ist ein zweiflutiges
Ansaugrohr angeschlossen, das stromabwärts einer
Drosselklappe zu einem gemeinsamen Rohrabschnitt
zusammengeführt ist. Damit kann beim Öffnen und
Schließen der den einzelnen Zylinderbänken zugeord-
neten Einlassventilen die Gassäule zwischen beiden
Zylinderbänken entsprechend hin- und herschwingen
und somit eine dynamische Aufladung der Brennkraft-
maschine erreicht werden.
[0003] Aus der DE 198 42 724 A1 ist ebenfalls eine
Sauganlage mit schaltbaren bzw. veränderbaren Reso-
nanzvolumina bekannt. Dabei sind die den beiden Zy-
linderbankreihen zugeordneten Resonanzbehälter über
zwei Querkanäle miteinander verbunden. In den beiden
Querkanälen sind Schaltklappen angeordnet, durch die
die Eigenfrequenz der Sauganlage im Sinne einer opti-
malen Füllung der Zylinder entsprechend verändert
werden kann. An dem einen, beide Resonanzbehälter
verbindenden Querkanal sind zwei Einzel - Ansaugroh-
re angeschlossen, in deren, dem Querkanal zugeord-
neten Enden jeweils eine Drosselklappe zur Steuerung
der zugeführten Luftmenge vorgesehen ist.
[0004] Aus der nicht vorveröffentlichten deutschen
Patentanmeldung 103 21 323.6 der Anmelderin ist eine
Schaltsauganlage bekannt, bei der gegenüber der in
der DE 198 42 724 A1 vorgesehenen doppelten Dros-
selklappenausführung nunmehr lediglich eine in einer
gemeinsamen Vorsaugstrecke angeordnete Drossel-
klappe vorgesehen ist. Damit kann die Gesamtlänge der
Ansaugleitung variabler gestaltet werden, da das den
beiden Ansaug - Einzelrohren vorgeschaltete gemein-
same Ansaugrohr die Weglänge der zwischen beiden
Resonanzbehältern hin und her schwingenden Gassäu-
le nicht beeinflusst. Somit kann das der Drosselklappe
vorgeschaltete Luftfiltergehäuse, den Bauraumverhält-
nissen besser angepasst, im Motorraum auf einfache
Art und Weise platziert werden.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, unter Beibehal-
tung der Funktionalität die Sauganlage hinsichtlich Ko-
stenaufwand und Package - Freiheitsgrad noch weiter
zu verbessern.
[0006] Die Aufgabe wird durch die im Anspruch 1 an-
gegebenen Merkmale gelöst.
[0007] Im Gegensatz zu der Ausführung der Saugan-

lage gemäß der DE 103 21 323.6 sind die beiden zu
einem Querkanal der Sauganlage führenden Einzelroh-
re in einem zweiflutig ausgebildeten Verteilerrohr zu-
sammengefasst, wobei im Verteilerrohr eine Innenwand
integriert ist, die den Innenraum des Verteilerrohres in
zwei - im wesentlichen im Querschnitt gleich ausgebil-
dete - Teilkanäle unterteilt. Damit ist auf vorteilhafte Art
und Weise der Bauraum- und Materialaufwand für die
Sauganlage weiter reduziert. Das Verteilerrohr besteht
dabei vorzugsweise aus Kunststoff, wobei das Vertei-
lerrohr zusammen mit der Innenwand beispielsweise im
Spritzgussverfahren herstellbar ist.
[0008] Durch die in den Unteransprüchen aufgeführ-
ten Maßnahmen sind weitere vorteilhafte Ausgestaltun-
gen und Weiterbildungen der Sauganlage möglich.
[0009] Die in einem ersten Querkanal angeordnete
Schaltklappe ist mit dem einen Ende ihrer Klappenach-
se an der im Verteilerrohr integrierten Innenwand gela-
gert. Dadurch ergibt sich bei geöffneter Klappenstellung
- bei der über den Querkanal beide Ansaugkrümmer
miteinander verbunden sind- ein minimaler Luftein-
strömwiderstand, da die Klappenachse in Richtung der
Luftströmung im Verteilerrohr ausgerichtet ist.
[0010] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
der nachfolgenden Beschreibung und Zeichnung näher
erläutert.
[0011] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematisch dargestellte Sauganlage,
Fig. 2 ein Verteilerrohrmodul der Sauganlage in ei-
ner ersten Ansicht,
Fig. 3 eine Ansicht des Verteilerrohrmoduls in Rich-
tung A,
Fig. 4 eine Ansicht des Verteilerrohrmoduls in Rich-
tung B,
Fig. 5 eine Ansicht des Verteilerrohrmoduls in Rich-
tung C,
Fig. 6 eine Ansicht des Verteilerrohrmoduls in Rich-
tung D und
Fig. 7 einen Querschnitt durch das Verteilerrohrmo-
dul entlang der Linie II-II in Fig. 2.

[0012] Die für einen 6 - Zylinder - Boxermotor ausge-
bildete Sauganlage 2 weist für jede Zylinderreihe einen
Ansaugkrümmer 4 und 6 mit Einzel- Ansaugrohren 11
bis 13 bzw. 14 bis 16 auf, die zu jeweils einem nicht dar-
gestellten Zylinderkopf führen. Die Ansaugkrümmer 4
und 6 sind über zwei Querkanäle, die als Verbindungs-
rohre 18 und 20 ausgebildet sind, miteinander verbun-
den. In beiden Verbindungsrohren 18 und 20 ist jeweils
eine Schaltklappe 22 und 24 vorgesehen, die -bezogen
auf die Länge der beiden Verbindungsrohre 18, 20 - im
wesentlichen mittig gelagert sind und deren Funktions-
weise später noch näher erläutert wird. Das erste Ver-
bindungsrohr 18 ist einstückig mit einem zweiflutigen
Verteilerrohr 25 verbunden, in dem über eine bestimmte
Resonanzrohrlänge zwei Teilkanäle 25a und 25b aus-
gebildet sind. Verbindungsrohr 18 und Verteilerrohr 25
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bilden zusammen ein Verteilerrohrmodul 26. Im Vertei-
lerrohr 25 ist eine Innenwand 28 integriert, die so im In-
nenraum des Verteilerrohres 25 ausgerichtet ist, dass
beide Teilkanäle 25a und 25b einen im wesentlichen
gleichen Querschnitt aufweisen. Das Verteilerrohrmo-
dul 26 wird einteilig inklusive Innenwand 28 im Spritz-
gussverfahren mittels Drehkerntechnik hergestellt. Wie
aus Fig. 7 ersichtlich, ist die Klappenachse 32 der
Schaltklappe 22 mit ihrem einen Ende an der Gehäuse-
wand des Verbindungsrohres 18 und mit ihrem anderen
Ende an der im Verteilerrohr 25 ausgebildeten Innen-
wand 28 gelagert. Am Verteilerrohrmodul 26 ist zur
Steuerung der Schaltklappe 22 weiterhin eine Unter-
druckdose 34 befestigt, die über ein entsprechendes
Gestänge 36 mit der Schaltklappe 22 verbunden ist.
Zwei einstückig aus dem Verteilerrohr 25 herausgebil-
dete Anschlussstutzen 38 und 40 dienen der Kurbelge-
häuseentlüftung, bei der die blowby-Gase aus dem Kur-
belgehäuse wieder der Sauganlage zugeführt werden,
während ein weiterer Stutzen 41 der Tankentlüftung
dient.
[0013] Stromaufwärts schließt sich an das Ende des
Verteilerrohres 25 ein Drosselklappengehäuse 30 an, in
dem eine Drosselklappe zur Regelung der Luftmenge
angeordnet ist. Stromaufwärts vom Drosselklappenge-
häuse 30 ist der Luftmassenmesser sowie das Luftfil-
tergehäuse der Brennkraftmaschine angeordnet.
[0014] Die Resonanz - Sauganlage funktioniert dabei
auf folgende Art und Weise. In einem unteren Drehzahl-
bereich, vorzugsweise zwischen 1000 und 3500 U/min
sind beide in den Verbindungsrohren 18 und 20 ange-
ordnete Schaltklappen 22 und 24 geschlossen. Damit
wird die Verbrennungsluft den beiden Ansaugkrümmern
4 und 6 über das Verteilerrohrmodul 26 jeweils getrennt
zugeführt. Durch das zeitlich versetzt erfolgende Öffnen
und Schließen der Einlassventile auf den beiden Zylin-
derbankreihen kann die Gassäule über die beiden Teil-
kanäle 25a und 25b des Verteilerrohres 25 zwischen
den beiden Ansaugkrümmern 4 und 6 hin und her
schwingen. In einem mittleren Drehzahlbereich, bei-
spielsweise zwischen 3500 und 5000 U/min wird die im
Verbindungsrohr 18 angeordnete Schaltklappe 22 ge-
öffnet, während die zweite, im Verbindungsrohr 20 an-
geordnete Schaltklappe 24 noch verschlossen bleibt.
Durch das Öffnen der Schaltklappe 22 wird die Eigen-
frequenz der Sauganlage so verändert, dass aufgrund
von Resonanzschwingungen eine dynamische Aufla-
dung und damit eine bessere Füllung der Zylinder mit
Verbrennungsluft erreicht wird. In einem oberen Dreh-
zahlbereich, z. B. zwischen 5000 und 7000 U/min wird
auch die zweite Schaltklappe 24 geöffnet, so dass wie-
derum die Eigenfrequenz der Sauganlage für die opti-
male Füllung der Zylinder entsprechend angepasst ist.

Patentansprüche

1. Sauganlage für eine Brennkraftmaschine mit min-

destens zwei Zylinderbankreihen (4, 6), denen je-
weils ein Ansaugkrümmer (4, 6) mit zu den Zylin-
dern führenden Einzelrohren (11 bis 13 bzw. 14 bis
16) zugeordnet ist, wobei die Ansaugkrümmer (4,
6) über mit Schaltklappen (16, 18) versehene Quer-
kanäle (12, 14) miteinander verbunden sind, sowie
mit einer zu einem der Querkanäle führenden Luft-
zufuhrleitung (25), in der eine Drosselklappe zur
Regelung der Luftmenge angeordnet ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Luftzufuhrleitung aus
einem zu einem Querkanal (18) führende zweifluti-
gen Verteilerrohr (25) besteht, an das stromauf-
wärts ein Drosselklappengehäuse (30) angeschlos-
sen ist, wobei im Verteilerrohr (25) eine Innenwand
(28) integriert ist, die den Innenraum des Verteiler-
rohrs (25) in zwei - im wesentlichen im Querschnitt
gleich ausgebildete - Teilkanäle (25a, 25b) unter-
teilt.

2. Sauganlage nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die in einem ersten Querkanal (18)
angeordnete Schaltklappe (22) eine Klappenachse
(32) aufweist, die mit ihrem einen Ende an der In-
nenwand (28) gelagert ist.

3. Sauganlage nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die jeweils in einem Querka-
nal (18, 20) angeordnete Schaltklappe (22, 24) im
wesentlichen mittig im Querkanal angeordnet ist.

4. Sauganlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der er-
ste Querkanal (18) und das Verteilerrohr (25) zu-
sammen einstückig als Verteilerrohrmodul (26)
ausgebildet sind.
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